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Freuen Sie sich auf turbulente, witzige und spritzige Romane in unserer EBook-Serie Schei Wechseljahre. Verschiedene Autorinnen schreiben an der Serie mit, die regelmig erscheint! Frauen aufgepasst: mit dieser EBook-Serie knnen Sie Ihre Beziehung mit einem Augenzwinkern betrachten, Alltagssituationen mit einem Lcheln bewltigen oder die  auch vermeintlich komischen  Vernderungen im Liebesleben meistern! 

Schei Wechseljahre - turbulent, spannend, witzig und frech  die EBook-Romanserie von Frauen fr Frauen.

Kapitel 1

 

Herrlich! Mona seufzte und kuschelte sich tiefer unter ihre Decke. Was war schner, als an einem Sonntag lange im Bett zu liegen? Kein Wecker, der schrillte. Kein Ehemann, der hektisch herumlief und stndig nach ihr rief, weil er seine rechte Socke oder das blaue Hemd nicht finden konnte.

Alexander lag neben ihr. Sein gleichmiger Atem verriet, dass er tief und fest schlief, whrend Mona zunehmend wacher wurde. Sie war keine Langschlferin, im Gegensatz zu Alexander. Dafr war Alexander ein ausgesprochener Nachtmensch. Nach zweiundzwanzig Uhr lief er zur Hochform auf. So wie gestern Abend, als er mit zwei Rotweinglsern und einem vielsagenden Lcheln zu ihr ins Bett gekommen war. Er hatte sein eigenes Glas auf dem Nachttisch abgestellt und an ihrem Ohrlppchen geknabbert, whrend Mona an ihrem Glas nippte. Sie erinnerte sich noch daran, dass er ihr das Glas aus der Hand genommen und abgestellt hatte, bevor er sich an sie drngte, und dann musste sie eingeschlafen sein!

Armer Alexander! Er war bestimmt sehr frustriert gewesen. Sie schuldete ihm also noch etwas. 

Mona rutschte in das andere Bett und schmiegte sich an den breiten Rcken ihres Mannes. Alexander knurrte etwas Unverstndliches.

Schlfst du noch?" flsterte sie.

Keine Antwort.

Mona schlang einen Arm um seinen Krper, ffnete zwei Knpfe seiner Pyjamajacke und streichelte seine warme Brust. Du fhlst dich schon ganz wach an", sagte sie.

Wodurch unterscheidet sich ein schlafender von einem wachen Mann?" brummte Alexander, rein berhrungsmig, meine ich."

Das festzustellen, ist eine Fhigkeit, die uns Frauen vorbehalten bleibt." Mona drngte sich ein bisschen fester an ihn.

Alexander drehte sich zu ihr um. Sie sah ihm an, dass er wegen gestern Abend beleidigt war, auch wenn er versuchte, sich nichts anmerken zu lassen. Sacht fuhr sie mit den Fingern durch sein Gesicht. Es war hager geworden im Laufe der Jahre, hatte aber nichts von seiner Attraktivitt eingebt und so unrasiert, fand sie ihn besonders begehrenswert.

Tut mir leid, dass ich gestern eingeschlafen bin, sagte sie leise.

Du kannst es ja wieder gutmachen. Alexander grinste.

Mona war mehr als bereit dazu. Sie lie ihre Hnde ber seinen Krper wandern, genoss die sengende Hitze, die sich in ihr ausbreitete. 

Indem du Kaffee kochst?", sagte Alexander. 

Sie war schlagartig ernchtert, whrend es ihm anzusehen war, dass er seine Rache vollstndig auskostete. Mona schwankte zwischen rger und Belustigung. 

Okay, das habe ich wohl verdient, sagte sie schlielich. Sie kniff die Augen zusammen. So ist das eben bei einem bejahrten Ehepaar. Nichts mehr mit Romantik und Leidenschaft."

Alexander gab es nicht zu, aber sie wusste, dass er Probleme mit dem lterwerden hatte. Ihre Bemerkung hatte gesessen. Bejahrtes Ehepaar?" beschwerte er sich. Das klingt fast, als stnden wir unmittelbar vor unserer Goldhochzeit."

Gerade fhle ich mich so!" sagte Mona. Ihre Hnde streichelten seine behaarte Brust. Du nicht?

Natrlich nicht!" Alexander schob einen Arm unter ihren Kopf, die andere Hand tastete unter ihr kurzes Nachthemd. Er wusste genau, wo sie berhrt werden wollte, kannte ihren Krper so gut, wie sie den seinen. 

Mona konnte nicht anders, als ihn auch jetzt wieder zu necken. Sollte ich nicht Kaffee kochen?" 

Wage es nicht, aus dem Bett zu verschwinden. Alexander machte eine kurze Pause. Oder wieder einzuschlafen.

Ganz bestimmt nicht, sagte Mona und schloss die Augen. Sie sprte die Hitze seiner Hnde an ihrem Bauch, auf ihren Brsten. Es war schn wie immer. Leidenschaftlich, wie immer. Vertraut wie immer 

Eine Stunde spter stand Mona frisch geduscht und angekleidet in der Kche, und kochte Kaffee. Alexander stand jetzt oben unter der Dusche, und sie konnte ihn lauthals singen hren.

Whrend der Kaffee durch die Maschine lief, deckte sie den Tisch im Wintergarten, der gro genug fr vier Personen schien, aber tatschlich fr eine ganze Festgesellschaft reichte, wenn es ntig war. 

Mona liebte den Wintergarten, weil sie durch die Glasflchen immer das Gefhl hatte, im Freien zu sitzen. 

Nach dem langen und kalten Winter war die Bltenflle der Krokusse und Narzissen eine Wohltat frs Auge. Leider war es noch zu kalt, um auf der Terrasse vor dem Wintergarten zu sitzen, auch wenn heute nach den letzten Regentagen, die Sonne schien und sich keine Wolke am tiefblauen Himmel zeigte. 

Eine Treppe fhrte von der Terrasse hinunter in den groen Garten. Die Sonne zauberte schimmernde Reflexe auf die Oberflche des Wassers im Pool. Das Laub der Hecke rings um das Grundstck und die ste der Bume zeigten noch das zarte hellgrn des Frhlings. 

Mona lchelte versonnen. Inzwischen war dieses Haus auch ihr Traumhaus geworden, ihr Zuhause, trotz ihrer anfnglichen Skepsis. 

Alexander hatte seine ganze berredungskunst aufwenden mssen, bevor sie sich mit dem Kauf einverstanden erklrt hatte. Fr sie war die alte Jugendstilvilla nur eine Bruchbude gewesen, als Alexander sie das erste Mal herumgefhrt hatte, whrend er, ein junger Architekt mit Visionen, schon damals genau gewusst hatte, was aus diesem Haus zu machen war: Ein gemtliches Zuhause fr Mona und sich, und der ganzen Schar Kinder, die sie damals noch eingeplant hatten.

Inzwischen waren sie seit zwanzig Jahren verheiratet. Sie waren beide beruflich erfolgreich, hatten sich viele ihrer Trume erfllt, nur Kinder waren ihnen nie vergnnt gewesen.

Einige Jahre hatte Mona darunter gelitten, mehr als Alexander, und alles unternommen, um schwanger zu werden. Es gab keine medizinischen Grnde, die dagegen sprachen. Weder bei ihr, noch bei Alexander. 

Da bist du ja. Alexander war hinter sie getreten und schlang beide Arme um sie. Sie nahm den vertrauten Duft seines sanftherben Aftershaves wahr, der sich mit dem Aroma des frisch aufgebrhten Kaffees vermischte.

Mona lehnte sich gegen ihren Mann. Sie liebte diese Sonntage, die nur ihr und Alexander gehrten. Das Telefon blieb ausgeschaltet, sie nahmen sich Zeit fr sich. Je nachdem, wie das Wetter war, machten sie Ausflge, oder sie blieben zu Hause und machten es sich dort gemtlich.

Wir haben es richtig schn, sagte Mona leise. Wenn es ihr richtig bewusst wurde, war manchmal auch die Angst da, dass es ihr und Alexander zu gut ging und irgendeine Macht, die am Rad des Schicksals drehte, zu der berzeugung kommen konnte, dass kein Mensch auf dieser Welt nur gute Zeiten erlebte. 

Alexander lachte sie nur aus, wenn sie ihm solche Bedenken mitteilte. Anders als Mona, die sich Gedanken ber die Zukunft machte, lebte er ausschlielich im Hier und Jetzt. Denk nicht daran, was kommen knnte, reagierte er auf ihre Sorgen, es kommt sowieso alles anders, als man denkt.

Ja, wir haben es richtig gut, besttigte Alexander. Wenn jetzt eine gute Fee kme und mir drei Wnsche zugestehen wrde, htte ich nur einen: das alles so bleibt, wie es ist.





Kapitel 2

 


 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Na und, geht doch! Scheiß Wechseljahre, Band 3 gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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